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20 Wirtschaftliche und soziale Situation der Bevölkerung   
Gleichstellung von Frau und Mann: Taschenstatistik 2019  
und internationales Kolloquium in Neuchâtel 
 

Fortschritte und Baustellen der Geschlechtergleichstellung 
 
Junge Frauen verfügen heute über einen gleich guten oder höheren Bildungsstand als junge Männer. 
Im Vergleich zu Anfang der 1990er-Jahre sind Frauen deutlich häufiger erwerbstätig und die 
Teilzeitarbeit hat bei beiden Geschlechtern zugenommen. In den Familien zeichnet sich eine 
gleichmässigere Erwerbsbeteiligung ab. Das sind einige der Ergebnisse, die das Bundesamt für 
Statistik in seiner 5. Ausgabe der Taschenstatistik über die Gleichstellung von Frau und Mann 
veröffentlicht hat.  
 
Bei der Lohngleichheit und in den politischen Ämtern ist jedoch eine Stagnation oder sogar ein 
Rückschritt in der Entwicklung zur Geschlechtergleichstellung feststellbar. Die Hausarbeit ist 
ebenfalls ungleich aufgeteilt. 
 
Die geschlechtsspezifische Studienwahl hat sich aufgeweicht 
 
Immer mehr junge Frauen und Männer absolvieren eine Ausbildung auf Tertiärstufe. Im Jahr 1999 
hatten 9,8% der 25- bis 34-jährigen Frauen und 14,4% der gleichaltrigen Männer einen 
Hochschulabschluss. Im Jahr 2018 betrugen die entsprechenden Anteile 42,3% bei den Frauen und 
34,7% bei den Männern. Über eine höhere Berufsbildung verfügten in derselben Altersgruppe 11,4% 
der Frauen und 14,1% der Männer. Die Frauen haben den Rückstand wettgemacht. 
Frauen wählen heutzutage auch häufiger Fachrichtungen, in denen Männer in der Mehrheit waren 
oder immer noch sind, wie beispielsweise Naturwissenschaften, Mathematik und Statistik sowie 
Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe. Die geschlechtsspezifische Berufs- und 
Studienfachwahl hat sich somit in den vergangenen zwei Jahrzehnten aufgeweicht. 
 
Die Erwerbstätigkeit und die Teilzeitarbeit der Frauen haben zugenommen 
 
Ein Grossteil der Frauen und Männer ist erwerbstätig. Die Erwerbsquote der Frauen im Alter 
zwischen 15 und 64 Jahren ist von 68,2% im Jahr 1991 auf 79,9% im Jahr 2018 gestiegen. Im 
Vergleich dazu hat sich die Erwerbsquote der Männer in der gleichen Zeitspanne wenig verändert: sie 
ist von 91,1% auf 88,5% gesunken. 
Von den erwerbstätigen Frauen gehen 59,0% einer Teilzeitarbeit nach. Bei den Männern sind es 
17,6%. Im Jahr 1991 lagen die entsprechenden Anteile bei 49,1% bzw. 7,8%. Die 
Vollzeitbeschäftigung ist folglich bei beiden Geschlechtern um 10 Prozentpunkte zurückgegangen, 
hauptsächlich zugunsten der Teilzeitarbeit mit einem Beschäftigungsgrad von 50 bis 89%. Ein 
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Teilzeitpensum von unter 50% haben 24,4% der erwerbstätigen Frauen und 6,6% der erwerbstätigen 
Männer. Von Unterbeschäftigung sind Frauen häufiger betroffen: 11,4% im Vergleich zu 3,6% der 
Männer im Jahr 2018. 
 
Die Lohngleichheit ist noch nicht erreicht 
 
Der Lohnunterschied zwischen Frauen und Männern ist über die Jahre gesunken und betrug im Jahr 
2016 im privaten Sektor 19,6% (arithmetisches Mittel). 42,9% dieser Lohndifferenz können nicht 
durch objektive Faktoren wie Bildungsniveau, Anzahl Dienstjahre oder Ausübung einer 
Führungsfunktion erklärt werden. Im öffentlichen Sektor lag der unerklärte Anteil mit 34,8% tiefer. 
Auch bei den monatlichen Nettolöhnen der Vollzeitarbeitnehmenden ist der Unterschied zwischen 
Frauen und Männern deutlich: Im Jahr 2016 erhielten 16,5% der Frauen einen monatlichen Nettolohn 
von höchstens 4000 Franken, im Vergleich zu 5,3% der Männer. Einen Nettolohn von über 8000 
Franken pro Monat erhielten hingegen 26,1% der Männer und 13,8% der Frauen. 
 
Im Rentenalter wirken sich die tieferen Löhne und der hohe Teilzeitanteil der Frauen aus, weil sie 
wegen den tieferen Sparbeträgen schlechter abgesichert sind. In der zweiten und dritten Säule waren 
die Bezugsquoten der Rentnerinnen im Jahr 2015 deutlich tiefer als jene der Rentner: 63,7% der 
Frauen und 78,6% der Männer im Alter bis zu 5 Jahren über dem gesetzlichen Rentenalter bezogen 
eine Leistung der beruflichen Vorsorge und 28,3% bzw. 42,1% eine aus der Säule 3a. 
 
Die Hausarbeit wird hauptsächlich von den Frauen erledigt 
 
Der Fortschritt in der Gleichstellung von Frau und Mann erfolgt über eine bessere Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie sowie eine gleichmässigere Aufteilung der Haus-, Familien- und Erwerbsarbeit. In 
Paarhaushalten mit jüngstem Kind unter 4 Jahren ist das Erwerbsmodell, wonach der Mann Vollzeit 
beschäftigt und die Frau nicht erwerbstätig ist, zwischen 1992 und 2017 von 59,2% auf 23,3% 
zurückgegangen. Familien, die eine eher ausgeglichene Erwerbsbeteiligung leben, sind etwas 
häufiger als früher anzutreffen: beide Partner Vollzeit erwerbstätig 11,4% und beide Teilzeit 9,0% 
(1992: 5,6% bzw. 1,7%). Am weitesten verbreitet ist das Modell mit vollzeiterwerbstätigem Vater und 
teilzeitbeschäftigter Mutter, das in derselben Zeitspanne von einem Viertel auf rund die Hälfte dieser 
Familien zugenommen hat. 
 
Die Zuständigkeit für die Hausarbeit ist weiterhin ungleich verteilt. In 70,8% der Familien mit 
Kleinkindern wurde im Jahr 2013 die Hausarbeit hauptsächlich von der Frau übernommen. Die 
Erledigung durch beide Partner kam in 25,0% dieser Haushalte vor. Frauen investieren auch mehr 
Zeit als Männer für die meisten Tätigkeiten der Haus- und Familienarbeit, insbesondere für 
zeitaufwändige Aufgaben wie die Kinderbetreuung, die Mahlzeitenzubereitung und das Putzen. 
 
Frauen sind in der Politik weiterhin untervertreten 
 
Nach einer deutlichen Zunahme der Vertretung von Frauen in politischen Institutionen seit den 
1980er Jahren, gab es in den letzten Jahren keine grossen Bewegungen mehr. Das kann auf 
kantonaler und kommunaler Ebene, in den Legislativen sowie in den Exekutiven beobachtet werden. 
Auf Bundesebene ist der Frauenanteil im Ständerat seit 2003 um 9 Prozentpunkte gesunken, von 
23,9% auf 15,2%. Im Nationalrat ist er hingegen in der gleichen Periode von 26,0% auf 32,0% um 6 
Prozentpunkte gestiegen.  
 
Informationen des BFS zur Gleichstellung von Frau und Mann 
 
Seit über 30 Jahren publiziert das BFS statistische Informationen zur Gleichstellung von Frau und 
Mann. Die erste Ausgabe der hier neu aufgelegten Taschenstatistik ist gut 20 Jahre alt und ist – wie 
das Online-Angebot der Gleichstellungsindikatoren – seit dem Jahr 1998 verfügbar. Die 
Taschenstatistik ist für ein breites Publikum sowie für die Nutzung in Schulen gedacht. Sie gibt einen 



Medienmitteilung BFS  
 

 
BUNDESAMT FÜR STATISTIK BFS, ESPACE DE L'EUROPE 10, CH-2010 NEUCHÂTEL 3 
 

 
 

Überblick über den aktuellen Stand der Gleichstellung von Frau und Mann in verschiedenen 
Lebensbereichen und zeigt die zeitliche Entwicklung auf. Eine digitale Version mit je zwei 
interaktiven Karten und Grafiken ist ebenfalls verfügbar. Als neues Produkt erscheint gleichzeitig 
eine Infografik zur Gleichstellung von Frau und Mann. 
 
 
Internationale Arbeitstagung zu «gender statistics» in Neuchâtel 
 
Vom 13. bis 17. Mai 2019 finden in Neuchâtel der Workshop und die Work Session on Gender 
Statistics der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa (United Nations Economic 
Commission for Europe UNECE) statt. Das BFS organisiert zusammen mit der UNECE die Tagung, die 
alle eineinhalb Jahre in einem Gastland oder am UNO-Sitz in Genf durchgeführt wird. Die Direktion für 
Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) beteiligt sich mit einem finanziellen Beitrag zugunsten der 
Teilnahme einiger Länder aus Osteuropa, dem Kaukasus und Zentralasien. 
Der Workshop dient dem Kapazitätsaufbau und der Fortbildung der Teilnehmenden aus den Ländern 
der genannten Regionen, und zwar in Sachen Produktion, Analyse, Diffusion und Kommunikation von 
Statistiken der Geschlechtergleichstellung. 
Programm Workshop 
Die Work Session bietet den UNECE-Mitgliedländern eine Plattform für den Erfahrungsaustausch 
betreffend Produktion und Nutzung von Statistiken zu den Geschlechtern und für die Diskussion 
methodischer Aspekte zu deren Weiterentwicklung. Das Zielpublikum sind Expertinnen und Experten 
der nationalen Statistikämter und internationaler Organisationen sowie Personen, die diese 
Statistiken nutzen. 
Programm Work Session 
Die Schweiz ist mit einer Fachperson aus dem BFS seit vielen Jahren an den UNECE-
Arbeitstagungen vertreten und beteiligt sich aktiv an den internationalen Arbeiten zur 
Weiterentwicklung der Statistik der Geschlechtergleichstellung. 
 
 
Auskunft 
Katja Branger, BFS, Sektion Demografie und Migration, Tel.: +41 58 463 63 03,  
E-Mail: Katja.Branger@bfs.admin.ch  
Medienstelle BFS, Tel.: +41 58 463 60 13, E-Mail: media@bfs.admin.ch 
 
Neuerscheinung 
Auf dem Weg zur Gleichstellung von Frau und Mann – Stand und Entwicklung,  
BFS-Nummer: 616-1900, Preis: gratis 
Publikationsbestellungen, Tel.: +41 58 463 60 60, E-Mail: order@bfs.admin.ch 
 
Online-Angebot 
Weiterführende Informationen und Publikationen: www.bfs.admin.ch/news/de/2019-0250 
Statistik zählt für Sie: www.statistik-zaehlt.ch 
Abonnieren des NewsMails des BFS: www.news-stat.admin.ch 
BFS-Internetportal: www.statistik.ch  

 

Verfügbarkeit der Resultate 
Diese Medienmitteilung wurde auf der Basis des Verhaltenskodex der europäischen Statistiken geprüft. 
Er stellt Unabhängigkeit, Integrität und Rechenschaftspflicht der nationalen und gemeinschaftlichen 
statistischen Stellen sicher. Die privilegierten Zugänge werden kontrolliert und sind unter Embargo. Das 
Eidgenössische Büro für die Gleichstellung von Frau und Mann (EBG), die Schweizerische Konferenz der 
Gleichstellungsbeauftragten (SKG) und die Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa 
(United Nations Economic Commission for Europe UNECE) hatten drei Arbeitstage vor der 
Veröffentlichung Zugang zu den statistischen Informationen der vorliegenden Medienmitteilung. 

http://www.unece.org/info/ece-homepage.html
http://www.unece.org/index.php?id=50553
http://www.unece.org/index.php?id=50364
mailto:Katja.Branger@bfs.admin.ch
mailto:media@bfs.admin.ch
mailto:order@bfs.admin.ch
https://www.bfs.admin.ch/news/de/2019-0250
http://www.statistik-zaehlt.ch/
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/dienstleistungen/kontakt/newsmail-abonnement.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.html

